
Jesus kam auch nach Nazaret, wo er aufgewachsen war. Am Sabbat ging
er wie gewohnt in die Synagoge. Er stand auf, um aus der Heiligen
Schrift vorzulesen. Man reichte ihm die Schriftrolle mit dem Propheten
Jesaja. Jesus rollte sie auf und fand die Stelle, wo geschrieben steht: »Der
Geist des Herrn ruht auf mir, denn der Herr hat mich gesalbt. Er hat mich
gesandt, den Armen gute Nachricht zu verkünden. Den Gefangenen soll
ich zurufen, dass sie frei sind, und den Blinden, dass sie sehen werden.
Den Unterdrückten soll ich die Freiheit bringen. Ich soll verkünden: Jetzt
beginnt das Jahr, in dem der Herr Gnade schenkt.« Jesus rollte die
Schriftrolle wieder zusammen, gab sie dem Synagogendiener zurück und
setzte sich. Alle Augen in der Synagoge waren gespannt auf ihn gerich-
tet. Da sagte er zu den Anwesenden: »Heute ist diese Stelle in der Heili-
gen Schrift in eurer Gegenwart in Erfüllung gegangen.« Alle stimmten
ihm zu. Sie staunten über die Botschaft von der Gnade, die er verkün-
dete. Doch dann sagten sie: »Ist das nicht der Sohn Josefs?« Jesus ant-
wortete: »Sicher werdet ihr mir jetzt das Sprichwort vorhalten: ›Arzt, hilf
dir selbst! Wir haben von den großen Taten gehört, die du in Kapernaum
vollbracht hast. Vollbringe doch solche Wunder auch hier in deiner Hei-
matstadt!‹« Weiter sagte er: »Amen, das sage ich euch: Kein Prophet
wird in seiner Heimatstadt anerkannt! Ich sage euch, wie es wirklich ist:
Zur Zeit des Elija gab es viele Witwen in Israel. Damals regnete es drei
Jahre und sechs Monate nicht. Große Hungersnot herrschte im ganzen
Land. Trotzdem wurde Elija zu keiner von ihnen geschickt –sondern nur
zu einer Witwe in Sarepta im Gebiet von Sidon. Ebenso gab es zur Zeit
des Propheten Elischa viele Aussätzige in Israel. Aber Elischa hat keinen

von ihnen geheilt, sondern nur den Syrer Naaman.« Alle in der Synagoge
wurden wütend, als sie das hörten. Sie sprangen auf und trieben Jesus
aus Nazaret hinaus – bis an den Abhang des Berges, auf dem ihre Stadt
gebaut war. Dort wollten sie ihn hinunterstürzen. Aber Jesus ging mitten
durch die Menge hindurch und zog weiter.

Lukasevangelium 4, 16-30
(Basisbibel)

Kein Prophet wird in seiner Heimat anerkannt.

Wie oft erleben wir, dass wir zwar die Fachleute sind, aber alle anderen
wissen es besser.
Wie beruhigend, dass dieses Jesus auch passiert ist; das macht ihn
„menschlich“.

In diesem Sinne müssen wir weiter machen und nicht Müde werden die
gute Botschaft „unters Volk“ zu bringen. Vielleicht schaffen wir es ja mit-
demselben Selbstbewusstsein wie Jesus.
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